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JRenopßüon Ber proieftantifßsn ütrße in ©ieBnen
^ßropj). (Korr.) In ber proteftantifßer. Kirße in Siebnen
®«rbe eine grünbliße Aufjenrenooation oorgenommen,

Auffrifßung bel Qiffer&taiteê unb ber feiger ber
jWmuhr. ©te gan je Penooation ift fiilootl gehalten,
jMottbetl ifi bte $ßuptfaffabe mit bern ©ingang fein

roirtunglooH burßgeführt. ©iefe Penooation ber
%ße, meiere er^eblic^c Soften oerurfaßi, gereift ber
^oteftantifdjen ©emeinbe ber Plarß jur ©hre unb ber
^'fßaft Siebnen jur 3tert>®-

Peue f^xicD^ofattlaoe te PieBcrnrnen (©larul).
Worr.) ®a fiß gegen bie ©rfieüung ber neuen grteb
rfonlage in Pteberurnen oerfßiebene Siegenfßaftlbefßer
Jlßweren, mürbe ber ©emetnberat Pteberurnen nom
jWerunglrat bei Kantonl ©larul eingelaben, bag

ttaufIageoerfahren burßjuführen.

Sonfurrcnj jur ©rïengung son ©utroStfen für
PeuBcm Der peferlfßufe in SBofcI. ©al Sau

^fortement Safetftabt eröffnet eine KonEurrenj unter
in Safel niebergelaffenen ArßiteEten jur ©rlangung

çv?" ©ntroürfen für ben Neubau ber Peterlfßule. ®em
£*®j§gerißt flehen jur Prämierung ber befien projette
s.)

0 3=r. jur Verfügung. Sil ©nbe September muffen
Konturrenjentroürfe eingereicht fein.

PeuBau ber Peterlfßule in Safel. ®ie „Pational*
*%" berietet: 3ltë in ben erften ^a^rgetjnten bei oer*
r^Senen $ahrhunbertl ber gtiebljof mit Kreujgang unb
^oßerrenftift befeitigt rourbe, toomit bie peterlEirße
Wßloffen mar, ba mürbe auf einem Seile bei Areatl
.J® Knaben* unb Pläbßenfßule ju St. Peter eingerichtet,
.'6 noch ju @nbe bei 18. Qahrhunbertl in jroel nnge*
innben 3immern im £>aufe bei peterlEirßplahel 2 unb 3
hergebracht mar. Sorübergeheub mar bann biefe Schule

« ben PtarEgräfifßen Palafi, ben heutigen Sürgerfpital,
morben, um bann im 3ahre 1823 in bie heute

ru? benähten, menn auß roieberljolt oergrö^erten Päum*
n hinüberjujiehen. Stach ©rfteüung ber Spaten*

öhe mürbe bal ©ebäube oöHig ber Ptabßenprimar*
'We äberlaffen.
r 9« jener 3®tt mit ihren mehr all befßeibenen An*
^^hen an bie gefunbheitlichen ©rforberniffe einer Schule

oßte bie Peterlfchule all ein roertooller f^ortfe^ritt be*

r»! rcerben. fpeute, ba nun über hunbert Qahre feit
©rfteüung ooräber finb, gilt bte peterlfchule längft

r bte ungefunbefte ber ganjen Stabt unb oiele ©Itern
h bemäht, ihre Klnber in eine ber anbern Schulen

ftü .^«bringen, auch menn ber Sßulroeg baburch fich
Qptïf ®®rlängert. ©le PäumltßEeiten, befonberl im @rb=

Seih ^ ^ teilmeife fo mangelhaft belichtet, bafs ein*

3*i ®on ihnen überhaupt aulgefßieben roerben mußten.
hJ treppen»' unb'Abortoerhältniffe finb frfjlec^t. @1 fehlt
ÎAr ^®®rtbige ©umhatte, unb bal mal ben Ktnbern bei
hMtem SBetter^jur Serfügung fleht, ift ebenfo trage*
be« a ' QnfpeEtion burß bte Prüfunglfommiffton
L Döhrel 1923 hat ben längft oon ben Sßulbehötben
JoJjßten 3uftanb bexttlid^ oor Augen geführt unb bie

löffln Pin bringenben Sßßunfße ïommen laffen,^ möglich einen Steubau oorjunehmen unb fi<h

mehr mit blofjen Stenooationen p begnügen.

Qerilt^ Pauprogramm forbert ein ooüfiänbig ein=

im Schulbab, etn Suppenloîai unb 'Schulfüche
SiK,®°wterrain. 3« ben übrigen StocEmerfen 11 Klaffen*

"U«h a' ®achgef<ho^ einen 3ei(hnuugäfaal unb fchreibt
fojvj?^H«h gutbeleuchtete Korribore unb Sreppenhäufer,
bern Jtgienifcf) einmanbfreie Slbortarilagen oor. 3lu^er=

^Aiïfr Surnhalle oorgefehen, bte eoentueH oon
bh«? offen überbaut ober mit ber Slbmartraohnung oer*
In werben tann. Sludh foß etn öffentlicher Slbort

®
ganje Sauanlage eingefügt merben.

®al ftnb bie fachliche« ©rforberniffe. Pun ift abee

jene ©efe beim $otengä^lein unb bei ber peterlfirch*
au^ für bie Schönheit unferer Slltftabt oon großer Set
beniung. ©I gilt, bie peterlîirche tn ihrer PBirîfamfei»

p erhalten unb auch ben Strafjenpg, ber oon ber einen
Seite oom Peterlberg herfommt unb auf ben fdfjönen
alten Pabelberg meiterführt, nid^t p jerfiören. leu^erft
reijooü mar ja bilher bal ©cthßul mit feiner au^en
emporführenben Steppe. ®arum mirb el pgletch bte

lufgabe ber fonfurrierenben Slrch'.tetten fein, ohne falfdje
Altertümelei hier eine Söfung p finben, bie ben praf=
tifdjen unb hpgienifchen Slnforberungen entfpticht, bie el
aber boä) oerfteht, bie alten SBerte, bie burd) einen Peu»
bau notmenbig jerftört merben müffen, burch neue p
etfehen, unb uni auch^lpe* lie&esoll bal Silb unferer
Altfiabt mitten jmifchen Pabelberg, Sotengä^lein unb
Peterlplah p mahren.

SchulhöuSMmößU in PtnrBmü (Sh"ïgaw)-
Schulgemeinbe Amrilroil mirb an bte fuboentionlberech=
tigten Kofien für ben Umbau bei alten Seîunbar*
fd|tilhaufel im Setrage oon 204,500 gr. ein Staatl*
beitrug oon 40,900 gr. bemiHigt.

ISegen ösr Unterführung Beim ©onoento in Sei»
linjona fanb laut „Sübfchmetj" eine 3ufammenEunft im
Sureau oon Kantonltngenieur ^errn 3 a P P i ftatt. Au^er
Ingenieur ßappi, oll Vertreter bei Kantonl, maren bte

Sunbelbahnen burch Herren Sianchi
unb gorni, unb bie Stabt Sellinjona burch
Sinbaco ^>errn Ado. Sol ta, fomte ^errn Qngepieur
Pocco Sonjanigo oertreten. ©I fcheint, ba§ bal
oorliegenbe projeft angenommen rourbe, beffen Aulfüh»
rung oor bem etbgenöffifchen Scljühenfefte erfolgt.

Sßu eütel „§aufel Ber Ptufit" tn Seßinjono.
3« bet teffinifchen |)auptftabt foil nächftenl ein „£aul
ber SJluftf" gebaut roerben. ©te ©emetnbe tritt ju
öiefem 3®®®Ee bal nötige Saulanb gratil ab, unb bte

SauEoften roerben burch Sammelliften aufgebraßt, ©al
Daul foil oor allem ber rülimlißft beEannten StabtmufrE
oon Seüinjona etn mürbigel fieicn bieten. ©I foil unter
anberm einen großen Saal für Konjerte unb Sorträge
enthatten.

Sanlißel an§ Sugano. ©te £erren ®ebr. ©raffi,
©aragebefi^er, haben bal beEannte „©onoetto Suganefe"
an ber Pia ©antonale Eäufliß ermorben. ©al £>au!
foil umgebaut unb bartn eine moberne ©arage tnftaütert
roerben. ©amit üerfßrolnbet eine tppifße Sßeinftube
Suganol, bie foroohl im Sommer all auß im SBinter
namentliß oon ber alten ©arbe aufgefußt rourbe, um
bei einem guten Sropfen SSBetn ein paar heitere Stunben
ju oerbringen.

Sanlißel au§ Sngano. Am ©orfo Peftalojji be*

rounbern laut „Sübfßroeij" bte paffanten ben arßiteE*
touifß Eunftoollen Peubau bei £>erm Sucßini,
gebaut naß ben Plänen bei £>errn ArßiteEt A. Pia»
rajji, ßugano. ©er impofante Sau bilbet eine präß*
tige 3te^e für biefe roißtige Stra^enarterie unb maßt
ben ©rbauern bte größte ©hre.

Die Daulicben Hningen der
internationalen Ausstellung fur ßinnenscbiffaDrt

und lUasserKraftnuuung in Basel.
l. 3uli bis 1$. September 1926.

(Sorrefponbenj.) (©djlufi.)

B. ©er Sergnügunglparl.
3n relßlißem Plo^e, rote el faß ju einer mobettien

Aulfteüung nun einmal unbebingt gehört, ift hier* um
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.^Renovation der protestantischen Kirche in Siebnen
^chwyz). (Korr.) An der protestantischen Kirche in Siebnen
Mrde eine gründliche Außenrenovation vorgenommen,
W Auffrischung des Zifferblattes und der Zeiger der
Mmuhr. Die ganze Renovation ist stilvoll gehalten,
^sonders ist die Hauptfaffade mit dem Eingang sein

wirkungsvoll durchgeführt. Diese Renovation der
^>rche, welche erhebliche Kosten verursacht, gereicht der
protestantischen Gemeinde der March zur Ehre und der
Ortschaft Siebnen zur Zierde.

Neue Friedhosanlage in Niedermnen (Glarus).
ttlorr.) Da sich gegen die Erstellung der neuen Fried-
^fanlage in Ntederurnen verschiedene Liegenschastsbesttzer
^schweren, wurde der Gemeinderat Ntederurnen vom
Mierungsrat des Kantons Glarus eingeladen, das
^anauflageverfahren durchzuführen.

Konkurrenz zur Erlangung son Entwürfen für
M Neubau der Petersschule in Basel. Das Bau
^parlement Baselftadt eröffnet eine Konkurrenz unter

en in Basel niedergelassenen Architekten zur Erlangung

^ Entwürfen für den Neubau der Petersschule. Dem
àsisgericht stehen zur Prämierung der besten Projekte

^ Fr- zur Verfügung. Bis Ende September müssen
Konkurrenzentwürfe eingereicht sein.

^
Neubau der Petersschule in Basel. Die „National-

^îg." berichtet: Als in den ersten Jahrzehnten des ver-
N^genen Jahrhunderts der Friedhof mit Kreuzgang und
^horherrenftift beseitigt wurde, womit die Peterskirche
^schloffen war, da wurde auf einem Teile des Areals

^ Knaben- und Mädchenschule zu St. Peter eingerichtet,
,>e noch zu Ende des 18. Jahrhunderts in zwei unge-
>unden Zimmern im Hause des Peterskirchplatzes 2 und 3
.hergebracht war. Vorübergehend war dann diese Schule
" den Markgräfischen Palast, den heutigen Bürgerspital,
^egt worden, um dann im Jahre 1823 in die heute

li°h benützten, wenn auch wiederholt vergrößerten Räum-
.Weiten hinüberzuziehen. Nach Erstellung der Spalen-
Mle wurde das Gebäude völlig der Mädchenpnmar-
'Mle überlasten.

sv -i
ioner Zeit mit ihren mehr als bescheidenen An-

suchen an die gesundheitlichen Erfordernisse einer Schule
ochte die Petersschule als ein wertvoller Fortschritt be-

j.^vt werden. Heute, da nun über hundert Jahre seit
Erstellung vorüber sind, gilt die Petersschule längst

link ungesundeste der ganzen Stadt und viele Eltern
h bemüht, ihre Kinder in eine der andern Schulen

stü Zubringen, auch wenn der Schulweg dadurch sich^ verlängert. Die Räumlichkeiten, besonders im Erd-

lein teilweise so mangelhaft belichtet, daß ein-
von ihnen überhaupt ausgeschieden werden mußten.

i>i/ treppen- undMbortverhältnisse sind schlecht. Es fehlt
sckl ^twendige Turnhalle, und das was den Kindern bei
Achtem Weiter^zur Verfügung steht, ist ebenso unge-
d^ond. Eche Inspektion durch die Prüfungskommission
z Jahres 1923 hat den längst von den Schulbehorden

Kow à Zustand deutlich vor Augen geführt und die

syh Hission zum dringenden Wunsche kommen lassen,
»ick/ hie möglich einen Neubau vorzunehmen und sich
^ Mehr mit bloßen Renovationen zu begnügen.

y^iAas Bauprogramm fordert ein vollständig ein-

iiu Aetes Schulbad, ein Suppenlokal und 'Schulküche
îà^°uterrain. In den übrigen Stockwerken 11 Klassen-

li^or, im Dachgeschoß einen Zetchnungssaal und schreibt
^iich gutbeleuchtete Korridore und Treppenhäuser,

i>ew .Hygienisch einwandfreie Abortanlagen vor. Außer-
tzch îft eine Turnhalle vorgesehen, die eventuell von
blà'"affen überbaut oder mit der Abwartwohnung ver-
i» d<

werden kann. Auch soll ein öffentlicher Abort
^ ganze Bauanlage eingefügt werden.

Das sind die sachlichen Erfordernisse. Nun ist abee

jene Ecks beim Totengäßlein und bei der Peterskirchi
auch für die Schönheit unserer Altstadt von großer Bet
deutung. Es gilt, die Peterskirche in ihrer Wirksamkei-
zu erhalten und auch den Straßenzug, der von der einen
Seite vom Petersberg herkommt und auf den schönen
alten Nadelberg weiterführt, nicht zu zerstören. Aeußerft
reizvoll war ja bisher das Eckhaus mit seiner außen
emporführenden Treppe. Darum wird es zugleich die

Aufgabe der konkurrierenden Architekten sein, ohne falsche
Altertümelei hier eine Lösung zu finden, die den prak-
iischen und hygienischen Anforderungen entspricht, die es

aber doch versteht, die alten Werte, die durch einen Neu-
bau notwendig zerstört werden müssen, durch neue zu
ersetzen, und uns auch ^ hier liebevoll das Bild unserer
Altstadt mitten zwischen Nadelberg, Totengäßlein und
Petersplatz zu wahren.

SchnlhansUMbtM in Amriswil (Thurgau). Der
Schulgemeinde Amriswil wird an die subventionsberech-
tigten Kosten für den Umbau des alten Sekundär-
schulhauses im Betrage von 204.500 Fr. ein Staats-
beitrag von 40,900 Fr. bewilligt.

Wegen der Unterführung beim Convento in Bel-
linzona fand laut „Südschweiz" eine Zusammenkunft im
Bureau von Kantonsingenieur Herrn Z o p pi statt. Außer
Ingenieur Zoppi, als Vertreter des Kantons, waren die

Bundesbahnen durch die Herren Ingenieure Bianchi
und Forni, und die Stadt Bellinzona durch den
Sindaco Herrn Aov. Bolla, sowie Herrn Jngepieur
Nocco Bonzanigo vertreten. Es scheint, daß das

vorliegende Projekt angenommen wurde, dessen Ausfüh-
rung vor dem eidgenössischen Schützenfeste erfolgt.

Bau eines „Hauses der Mnsil" in Bellinzona.
In der teffinischen Hauptstadt soll nächstens ein „Haus
der Musik" gebaut werden. Die Gemeinde Kitt zu
diesem Zwecke das nötige Bauland gratis ab, und die

Baukosten werden durch Sammellisten aufgebracht. Das
Haus soll vor allem der rühmlichst bekannten Stadtmusik
von Bellinzona ein würdiges Heim bieten. Es soll unter
anderm einen großen Saal für Konzerte und Vorträge
enthalten.

Bauliches aus Lugano. Die Herren Gebr. Graffi,
Garagebesitzer, haben das bekannte „Conoetto Luganese"
an der Via Cantonale käuflich erworben. Das Haus
soll umgebaut und darin eine moderne Garage installiert
werden. Damit verschwindet eine typische Weinstube
Luganos, die sowohl im Sommer als auch im Winter
namentlich von der alten Garde aufgesucht wurde, um
bei einem guten Tropfen Wein ein paar heitere Stunden
zu verbringen.

Bauliches ans Lugano. Am Corso Pestalozzi be-

wundern laut „Südschweiz" die Paffanten den architek-
tonisch kunstvollen Neubau des Herrn Lucchini,
gebaut nach den Plänen des Herrn Architekt A. Ma-
razzi, Lugano. Der imposante Bau bildet eine präch-
tige Zierde für diese wichtige Straßenarterie und macht
den Erbauern die größte Ehre.

vie baulichen Anlagen âer
internationalen Ausstellung fur WnnenschlNabrt

uns klasserkraftnutzung in öasel.
l. ZuII bis is. September lyZb.

(Korrespondenz.) (Schluß.)

k. Der Vergnügungspark.

In reichlichem Maße, wie es sich zu einer modernen
Ausstellung nun einmal unbedingt gehört, ist hier, um
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bem Sefucher audj für öaS leibliche SBohl entgegenp«
ïommen, für eine ausgebeizte Stnlage oon UnterhaltungS*
lofatitäten unb ©aftftätten geforgt,

bauten für fold^e Sin!äffe geben ben Slrchdeïten @e=

legen^ett, ihrer gantafie unbehlnbert bie Qügel fdjiefjen

p laffen. STiart barf fié bet feigen SMagen, bie nur
für eine furje geitbauer befiimmt ftnb, unb bie nicht
wie bie 3lrd)ite!tur fonfi, ber Ätitil oon gahrhunberten
ftanbhalten muffen, füfjn auf nod} unerprobte ©ebiete
hinauswagen unb 9?egifter jte^en, beten SBirtungen nod}
unbefannt finb.

©tefe abwechslungsreiche Siufgabe fiel bieSmal ben
Slrdnteîten Sräuning unb 2eu in Safel mit ©artenar-
chiteït ßlingetfufj tn 3üridi p. Sie mähten, um im
einmal gegebenen Sahnten ber Schiffahrt p bleiben, bie

SluSgeftaltung beS oorhanbenen ©errainS in eine Sirt
|jafcnanlage In ben oerfäjtebenen ©haralteren ber an
ber SluSfteßung beteiligten Sänber, felbfioetftänblich unter
äöahrmtg weiigeljenhfier, Mnftlerifd^er greiheit. ©amii
würbe ber ©inn ber SluSfMung nicEjt geftört, unb eS

tonnten gleichzeitig hier ttcc^ einige wichtige SluSfießmtgS*
objette Serwenbung finben.

©ine grofje, farbige Straßenüberführung über*
brüctt oorn SJteffegebäube au§ bie ©ramlinie, einesteils
um mit bem Serfehr ber 9tofentatftraße nid}t in Sow
fiilt p fommen, fobann aber auch um eine innige Ser=
blnbung pifdjen StuSfteßiingSgebäube unb bem Unter*
haltungSpar! p f^affen. ©iefe Stüde enbet jenfettS tn
eirtegi großen ©urm, bem meit^lnblidenben SBahrzetdjen
ber internationalen SluSfteßung. ©r foil einesteils bas
äftotio beS Seu^tturmeS in ©rfdjetnung bringen, anbeut»
teils unb tn ber fpauptfadje ben beforatioen ßroec! er*
füllen, oon ber ©tabt, oor allem ber mittleren ßthdn*
brüde be", bie Slide auf fldj p ziehen. @r befielt fehr
einfach auS einem ^oî>en, auf quabratifdjem ©tunbrtß
errichteten, oierfettigen SrtSma mit ©edel unb leichter
Sefrönung unb trägt nadf aßen oier Söinben bie ©djiff*
fabrtSflaggen ber Nationen unb ßieebereien in tjarm o-
nifcher, fünftlerifcher SBeife aufgemalt.

Sormiegenb graue |jaßengebäube umfaffen auf pet
SängSfeiten unb einer ©chmalfeite bie ^afenanlage, in
beren SHitte in einem länglichen, oettieften Safftn „fjt)*
bronaoi", bas greffe ©anzfehiff gclbgelb auf blauem
Saudje oor Slider liegt. ©troaS ©rün bilbet bie Söfcf>

ung p bcm Safftn, beffen Sibmeffungen 60x30 SJieter

betragen, ©in ©urntfran beförberi in fchönent, rotlila
geftridienem gaffe biejenigen Sefudjet auf ®ed, benen

bie brei Sanb mit ©dpff oerbinbenben SerlabebrücffJ
noch p oiele 3Mt}e bereiten. ©aS froh bewimpelte ©chm

felbft Ipt bie refpeftablen SluSmaße oon 52 m 2ät#
12 m Sreite unb 8 m £>ö!)e. Unter feinem befc^attem
ben ©ed beroahrt eS tn ber SJiitte ben nunmehr ob»'

gaten ©ancing unb birgt in ben beiben oorn unb hW®?

liegenben Kajüten elegante Sîâume für Seftaurcftion un"

Sar, beren twchleudjtenbe ©arbinen oor ben genfi#"
oon meitem einlabenb pm Scfudie aufforbern.

©aS beftgelungenfie ©tüd ber ßtefiaurationSg?'
bäube ift unbebtngt gleich bie erfte ßneipe, bie italic
ntfdje ©rattoria. Kreuzgewölbe überbeden ben ßtau«''
unb bie 9tunbbogenfeufter ber SBänbe ftnb oon
fjMegrhti in oorbilblicher, flächiger, ffizzentjafter 2Be[r

ausgemalt (Slnftchten füblidjer ©täbte), tnbem bie SBän^

ihren gladjencharafter trefflich behalten hoben. Sieben"''

Hingt bie itattenifche Stimmung weiter in einem bid"
angeglieberten, fleinen, ïûhlfehattigen £>of mit Soggtf
ringsum unb einem rtmben, malerifchen Srunnen W

Sentrum.
gn weiterer golge ber fpaßengebäube gelangen ^

pr geraumigen Si er h alle. Son befonberem gnterefl
ftnb hier toieber amüfante Silber, auf brafitfd)e Slït
Serroertung oon Sier (ober toenigfienS ähnlicher ®j'
tränfe) barfießenb, oon ben alten ©riechen et« über
Sömer, ©ermanen, alten ©dpetjer, beutfehen Sitter bi»

auf bie heutige länblidje Sauernblerbeije.
Söeitere Schritte führen unS am eleganteren, gw"!

manbigen unb orange überspannten Sßeinr eft au ra"
oorbei, too luftige fd}iffartige Seuchter hängen, um ^
©de put Safeibieterftübli unb pr SJtitte btefer ©ebäu^'
bem in ber Slje liegenben unb etwaS höher gehalten^
bomlnierenben ©aalbau, bem oieloerfpredjenben unb

erläjflichen ©abaret. @S ift finnig fo eingerichtet,
bei gutem Shelter bie eine ©ettenmanb gegen einen©"'''
tenhof geöffnet werben îann, ba| alfo ba§ fßubtit«";
unter freiem, nächtlichen Sternenhimmel fttjenb bie

fationen unb Slttraîtionen wohlig geniegenb bewunbef
tann.

^Bieber um eine ©de btegenb unb ftdj bem SluSg""»

pwenbenb, ftreift man bie leiste unb buftige ©h^
ftube beSSaSler SonbitorerwereinS,bie bernifche ßaff^'
unb Küchüftube unb gelangt an eine Heine,
©hampagtter Sar „Chez Auguste", beren rote, wtl"

Sltmofphäre je nachbem auf ben Sorbeibummelnbett
gtehenbe ober wettertreibenbe SBtrfung ausübt.

Slnfto^enb reihen ftdj SerfaufSläben oon Sedeï''

und Modelle ^
zur Fabrikationtadell^

Zemenfwaren.

J.ûraberê»Cft
Maschinenfabrik

Winferrhur-VelHieii"

Anerkannt einf^cj^
aber prahMsCg;
zur ra iione Ilen Fabfi^
<fion unenibehrl^
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dem Besucher auch für das leibliche Wohl sntgegenzu-
kommen, für eine ausgedehnte Anlage von Unterhaltungs-
lokalitäten und Gaststätten gesorgt.

Bauten für solche Anlässe geben den Architekten Ge-
legenheit, ihrer Fantasie unbehindert die Zügel schießen

zu lassen. Man darf sich bei solchen Anlagen, die nur
für eine kurze Zeitdauer bestimmt sind, und die nicht,
wie die Architektur sonst, der Kritik von Jahrhunderten
standhalten müssen, kühn auf noch unsrprobte Gebiete
hinauswagen und Register ziehen, deren Wirkungen noch
unbekannt sind.

Diese abwechslungsreiche Aufgabe fiel diesmal den
Architekten Bräuning und Leu in Base! mit Gartenar-
chitekt E. Klingelfuß" in Zürich zu. Sie wählten, um im
einmal gegebenen Rahmen der Schiffahrt zu bleiben, die

Ausgestaltung des vorhandenen Terrains in eine Art
Hafenanlage in den verschiedenen Charakteren der an
der Ausstellung beteiligten Länder, selbstverständlich unter
Wahrung weitgehendster, künstlerischer Freiheit. Damit
wurde der Sinn der Ausstellung nicht gestört, und es

konnten gleichzeitig hier noch einige wichtige Ausstellungs-
objekte Verwendung finden.

Eine große, farbige Straßenüberführung über-
brückt vom Messegebäude aus die Tramlinie, einesteils
um mit dem Verkehr der Rosentalftraße nicht in Kon-
flikt zu kommen, sodann aber auch um eine innige Ver-
btndung zwischen Ausstellungsgebäude und dem Unter-
Haltungspark zu schaffen. Diese Brücke endet jenseits in
einey, großen Turm, dem weithinblickenden Wahrzeichen
der Internationalen Ausstellung. Er soll einesteils das
Motiv des Leuchtturmes in Erscheinung bringen, andern-
teils und in der Hauptsache den dekorativen Zweck er-
füllen, von der Stadt, vor allem der mittleren Rhein-
brücke her, die Blicke auf sich zu ziehen. Er besteht sehr
einfach aus einem hohen, auf quadratischem Grundriß
errichteten, vierseitigen Prisma mit Sockel und leichter
Bekrönung und trägt nach allen vier Winden die Schiff-
fahrtsflaggen der Nationen und Reedereien in harmo-
nischer, künstlerischer Weise aufgemalt.

Vorwiegend graue Hallengebäude umfassen auf zwei
Längsseiten und einer Schmalseite die Hafenanlage, in
deren Mitte in einem länglichen, vertieften Bassin „Hy-
dronavi", das große Tanzschiff goldgelb auf blauem
Bauche vor Anker liegt. Etwas Grün bildet die Bösch-

ung zu dem Bassin, dessen Abmessungen 60x30 Meter
betragen. Ein Turmkran befördert in schönem, rotlila
gestrichenem Fasse diejenigen Besucher auf Deck, denen

die drei Land mit Schiff verbindenden Verladebrücke"
noch zu viele Mühe bereiten. Das froh bewimpelte SM
selbst hat die respektablen Ausmaße von 52 m Länge-

12 m Breite und 8 in Höhe. Unter seinem beschatte"'
den Deck bewahrt es in der Mitte den nunmehr ob"'

gaten Dancing und birgt in den beiden vorn und h inte"

liegenden Kajüten elegante Räume für Restauration un"

Bar, deren hochleuchtende Gardinen vor den Fenster"
von weitem einladend zum Besuche auffordern.

Das bestgelungen fte Stück der Restaurations^'
bände ist unbedingt gleich die erste Kneipe, die italic
nische Trattoria. Kreuzgewölbe überdecken den Rau""
und die Rundbogenfenster der Wände sind von H.
Pellegrini in vorbildlicher, flächiger, skizzenhafter Weis
ausgemalt (Ansichten südlicher Städte), indem die Wänd?

ihren Flächencharakter trefflich behalten haben. Neben«"

klingt die italienische Stimmung weiter in einem dire"

angegliederten, kleinen, kühlschattigen Hof mit Loggs?"

ringsum und einem runden, malerischen Brunnen i>"

Zentrum.
In weiterer Folge der Hallengebäude gelangen w"

zur geräumigen Bier h alle. Von besonderem Interest?

sind hier wieder amüsante Bilder, auf drastische Art d"

Verwertung von Bier (oder wenigstens ähnlicher G?'

tränke) darstellend, von den alten Griechen an über ds?

Römer, Germanen, alten Schweizer, deutschen Ritter b>?

auf die heutige ländliche Bauernbierbeize.
Weitere Schritte führen uns am eleganteren, gru"'

wandigen und orange überspannten Weinrestaura"
vorbei, wo lustige schiffartige Leuchter hängen, um d"

Ecke zum Baselbieterstübli und zur Mitte dieser Gebciud?-

dem in der Axe liegenden und etwas höher gehaltene"-
dominierenden Saalbau, dem vielversprechenden und

erläßlichen Cabaret. Es ist sinnig so eingerichtet, d"s
bei gutem Wetter die eine Seitenwand gegen einen G

tenhof geöffnet werden kann, daß also das Publiku>"
unter freiem, nächtlichen Sternenhimmel sitzend die Se"'

sationen und Attraktionen wohlig genießend bewunder"
kann.

Wieder um eine Ecke biegend und sich dem Ausgab
zuwendend, streift man die leichte und duftige Th"?s
stubs des Basler Konditorenvereins, die bernische KaffA
und Küchlist übe und gelangt an eine kleine, sch"?^
Champagner-Bar àZusta", deren rote, nm"

Atmosphäre je nachdem auf den Vorbeibummelnden
ziehende oder weitertreibende Wirkung ausübt.

Anstoßend reihen sich Verkaufsläden von Lecker"'

IsmezàZl'en.

s de p
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3ce.®rême, SBörfit^ert, ©abaîwaren, eine blaue ©peß»
bube, ufw. an. Unfireitig bie befte unb feinfte ©ap
fon btefen ©täuben tft ber SerfaufSraunt ber Sa!»
1er Se der Ii. 3ïuf äußerfi bütrete, fünftlerifp Strt ift
er mit wenigen, bejpibenen garben mobern ausgemalt,
natürlich auf ben ©port ber Secferli nacß lleberfee an»
fpielenb, Sieger unb ©ßhtefen beglüdenb. SCnfd^tie^enb
Üat ß. ißpger mit oiel lernigem |jumor bie Sßtarfeil»
1er fßtatrofenlneipe „A la Sardine" mit grtefen
beforieri.

Um put ©bluffe oor bem S3erlaffen ben reinen
Broed ber SluSfMung mteber tu ©rinnerung p bringen,
Paffteren mir nocß ben ©tanb ber Stnnenfcßiffaßrt

Slfrifa. Um ©coiffe ber SBüfte im Original oor=
Jufüßren, befißt 93afet fein befonbere! fßriuiiegium in
feinem üielgerüßmten pologifpn ©arten. Äameel unb
5)romebar marten ßter auf bie SBexfraputtg ber fßaffa=
Stere p einem [Ritt ring! um ba§ .fpafenbaffin.

Sur ooflfiänbigen SHufion bei |>afen§ liegen Äiften
oller Slrt, Saßen, ffäffer, Sinter ufw. läng! bei Quail.
Setriebsfäßige SSerlabeleane finb aufgeteilt unb bereitem

»üb ber [Regfamïett.
Unroiflfürltcß brangt fid) bem Skfcßauer ein SSergleitß

mit ber leßtjäßrigen Slargauifpn ®eroerbe=3lulfie£Iung
m Sahen auf. fünfte [Relpum unb Slufmanb fielet bie
Salier SluSfteüung ißr um nichts nep im ©egenteil
jtanben biefer Slnlage größere SRittel pr Serfügung.
|6er im ©angen muß boeß j. S, ber Sabener „©roße
vof" al§ arptettonifcß gtüdlipr bejeießnet werben, fo=
moßl in ber SSlaftigität bel Staunte! suie in ber f?atben=
9«6ung. ®a§ jfeftfpff, ba§ titer bie $bee be! ®anjen
mot unb al! |jauptmaffe in! Sutrum ber Slnlage ge=

jjödt mürbe, oerunmöglipe oon oornßerein jebe ftofwir*
jwig unb jeben m eiterer. Stiel. ®amit mußten ruhige
Silber megfaßen. Stucß bie einzelnen beloratioen 3Ra»
«reien fielen meifi nip auf jener jpöße ber Sabener
*m§fteHung, reo fie nip fo fehr in einzelne, aufgeflebte
Silber gerlegt, al! oielmeßr jïa^ig, wanbmäßig gebap
maren unb ißrer »eftimmung befjer entfpraeßen.

Slßerbing!, ber ©urm, ber in Saben in betoratioer
§inftp mtbefriebigenb wirfte unb p wünfpn übrig ließ,
®®rpmolj hier in ber Salier SluSfMung p einem ein»
veitltd^en, farbig bureau! gut gelcfien ©ebilbe.

^
@8 muß gejagt werben, baß, ber Kleinheit be! pr

Setfügung fießenben ißlQßeS entfprepnb, immerhin aße
Sftftrengungen gemap worben finb, ben Unterhaltung!»
Pott fo glüdlitß unb abwecßllungSreicß rote nur mögiteß
»» öeftalten. SB. Stübilüßli, Slrp

ttifynuisiit ni $Mt«tigtcit n bergen.

^ (äftitgeteitt). 3Bie au! einem S3erip im „Slngeiger beg
~®èit!e§ Jorgen" über bie ©emeinbeaugfeßußfißung Pom

Sluguft gu entnepten ifi, beginnt fie^ ber SBopungg*
mongel in ^iefiger ©emeinbe mieber fep fühlbar p?}ßpn unb e! bürfte intereffieren p erfahren, roie fid>

m SBopunggperpltniffe in ben Peifloffenen 20 3Ko=
"ten geftalteten.

j. ®tnem Sebarf öon 183 SBopungen [tauben nur
Jf? neuerfteQte SBopungen gegenüber, fo baff ein
n'Orné bon 75 SBopungen ©nbe Suni üerblieb. 8m

beftnben ftdE) prjeit nur 12 SBopungen, bie nii^t
Otttal bem neuen Sebürfni! feit 1. Suli entfpredjen.

ï_SBopungêbauten betoiHigte bie ©emeinbe an ©ub=
^otionen gr. 552,174 für 120 SBopungen, babon
H.t. ^6^,174 à fonds perdu, ©te Saugenoffenft^aften
Pi^^on für 97 Söoßnungen [Çr. 513,524, fßribate für
jinfj^opungen gr. 38,650. ©er ©emeinnü^igen Sauge»

1l«nf^aft roerben an bie ©rfteßunggtoften bon 2 ©oppel»

mot)nl)äufern mit 12 SBoßnungen im Setrage bon fyc.
200,000 al8 2. §ppot^ef ^r. 60,000 gu 3 % .ging unb
0,5 o/o jalftUp Slmortifation bemißigt. ©er Santon
leiftet eine ©ubbentiort bon 10 % Çr. 20,000.—.
©ie ©emeinbe mirb fidj im ©arleßenSbertrage bag Stecht
auf ©eneßmigung. ber Sßtietberträge borbeßalten, bamit
bie p erfteflenben SBoßnungen aueß mirflidä nur folcßen
SJtietern pgeteilt werben, bie einen ßößeren SDÎteiginS

auSjulegen rdeßt irafianbe finb. Son einer Slmortifatton
be§ ©arletßeri auf bem ©teuermege wirb borlanftg
Umgang genommen, ba man ber Slnfip ift, ba^ mit
ber gegenwärtigen Sorlage bie Seißülfe ber ©emeinbe
für bie 3förbeutng be§ Sleinwoßnunggbaueg noeß nitßt
beenbet fei.

Slber nt^i nur ber SJoßnungSbau befcßäftigte biefe
®emeinbeaugf(ßu|fi|ung, fon&ern autß bag ©traßen»
w e f e tt fteßt immer größere Slnforberungen an bie @e=

meinbe, bie biefe in borbitblipr SSetfe p löfen fudßt.

gür ben eingegangenen ?pB®eg ferner »©eeßaug fofl
eine gujfgängerübetfüßrung (Sßafferelle) an giei»
sßer ©teße errießtet werben, ©iefe ißaffereHe foß eine
eiferne ©ragfonftrultion erhalten mit eiferner ©reppen»
anlage auf ber ©eefeite bon girfa 13 m Sänge unb
©reppentritten au§ armiertem Selon, ©ag bergfeitige
SBiberlagec wirb aus Seton erfießt unb mit ©ranit«
tritteu abgebest, ©ie ©pannweite ber Ueberbrüdung
beträgt 12,80 m, bie litßte Sreite 2 m. gu beiben
©eilen werben ©tßnßgitter angebratßt. ©er §ößen»
unterftßieb gwifsßen bem feefeitigen ©reppenfu^ unb bem

©eßfteig auf ber ^affereße beträgt 4 m unb auf bem
bergfeüigett SXbfiteg 1,68 m.

©ie ftßott borigeg Saßr projeltierte Snftonbfteßung
beg ßinterften ©eite'g ber @ t tt f i e b 1 e r ft r a ß e (©toder—
©renge Qberrieben) mu§te infolge ber Segung berfpe»
bener Settungen (^otßfpannunggfabel ©aSwerf Jorgen,
©alfernleitung güridß»S8äbengwil) Big 1926 berftßoben
werben, ©ie wiebetßolten ©rabungen berfeßten natur»
gemä§ autß ba! mittlere ©traßenftüd big Sergli tn einen
feßr fpepen guftanb, fo baß ber ©emeinberat beim
fêanton um beren Snftanbfteöung erfupe. ©ie Snftanb»
[teHung ift nun größtenteil! boßenbet. ©ie ©eitengraben
würben mit ©ieinbett unb ßßauffietung berfeßen unb
babureß bie ©traße um 1,50 m berBreitert. gum Slb-

feßluß gegen bag anftoßenbe ißttbatlanb lamen teils
Sorbfteine, teils ©teflfteine gur Ssermenbung. Snner»
ßalb berfelben bient eine einreißige ©tßale bem SBaffer»
ablauf naiß ben bexftßiebenen umgeänberten ©inlauf»
fsßäcßten. Sluf ber gangen nußbaren ©traßenfläeße würbe
ein 33elag bon ©eermafabam aufgetragen unb einge»

wafjt. ©er Sfoftenboranfpag beträgt 40,000 gr. wo»
bon auf bie ©emeinbe ein Slrtteil bon 16,580 gr. ent»

fäßt, ber au§ bem für bie torreftion ber ©tßltalfiraße
bewißigten, aber nip beanfprupen Srebit bon 22,700
$r. gebeät werben fofl.

Stuß bie ®ir<ßgaffe bebarf einer Snftanbfteßung.
©ureß einen ©auerbelag fofl ßtec Slbßilfe geftßaffen unb
burtß bis Umwanblung ber borßanbenen ^oßlftßalen
in ©pißfsßalen eine weitere Serbefferung erjielt werben.
Sluf ber gangen Sänge foüen bie SBafferabguggberßält»
niffe berbeffert werben, bie gaßl her ©ammter gur Stuf»
naßme be§ ©traßenwafferg foflen bermeßrt, ein neuer
@tnfteigef(ßa^i erriißtet, baS jeßt offen in ben ©eitert«
graben abftießenbe ©aeßwaffer ber anftoßenben Käufer
auf Sofien.ber Sigentümer in bie Äanalifation einge«
füßrt werben, ©te ©rfteflung beg neuen tBelageS er»
forbert notß fpegieHe SlnpaffungSarbeiten bei ben meiften
Siegenftßaften. Éuf ber unteren ©trede finb längg ber
ßinteren ©renge ©teflfieine borgefeßen. ©ie Sîanbfteine
beg gegenübertiegenben ©rottoirg muffen augeeguliert
unb ber Sogen beS ©rottoirg an ber ©eeftraße abge»

Nr. 23 ZLustr. schweiz. Hs«dw.-Zsit»«Z („Meisterblatt")

Jce-Cröme, Würstchen, Tabakwaren, eine blaue Schieß-
bude, usw. an. Unstreitig die beste und feinste Sachs
von diesen Ständen ist der Verkaufsraum der Bas-
ler Leckerli. Aus äußerst diskrete, künstlerische Art ist
er mit wenigen, bescheidenen Farben modern ausgemalt,
Natürlich auf den Export der Leckerli nach Uebersee an-
spielend, Neger und Chinesen beglückend. Anschließend
hat K. Pflüger mit viel kernigem Humor die Mars eil-
ler Matrosenkneipe „ä In Sai-às" mit Friesen
dekoriert.

Um zum Schlüsse vor dem Verlassen den reinen
Zweck der Ausstellung wieder in Erinnerung zu bringen,
passieren wir noch den Stand der Binnenschiffahrt

Afrika. Um Schiffs der Wüste im Original vor-
zuführen, besitzt Basel sein besonderes Privilegium in
seinem vielgerühmten zoologischen Garten. Kamee! und
Dromedar warten hier auf die Verfrachtung der Passa-
giere zu einem Ritt rings um das Hafenbassin.

Zur vollständigen Illusion des Hafens liegen Kisten
aller Art, Ballen, Fässer, Anker usw. längs des Quais.
Betriebsfähige Verladekrane sind aufgestellt und bereichern
das Bild der Regsamkeit.

Unwillkürlich drängt sich dem Beschauer à Vergleich
Mit der letztjährigen Aargauischen Gewerbe-Ausstellung
m Baden auf. Punkts Reichtun, und Aufwand steht die
Basler Ausstellung ihr um nichts nach, im Gegenteil
standen dieser Anlage größere Mittel zur Verfügung.
Aber im Ganzen muß doch z. B. der Badener „Große
Hof" als architektonisch glücklicher bezeichnet werden, so-
Mohl in der Plastizität des Raumes wie in der Farben-
gebung. Das Feftschiff, das hier die Idee des Ganzen
Mar und als Hauptmasse ins Zentrum der Anlage ge-
rückt wurde, verunmöglichte von vornherein jede Hofwir-
Ang und jeden weiteren Blick. Damit mußten ruhige
Bilder wegfallen. Auch die einzelnen dekorativen Ma-
freien stehen meist nicht auf jener Höhe der Badener
Ausstellung, wo sie nicht so sehr in einzelne, aufgeklebte
Bilder zerlegt, als vielmehr flächig, wandmäßig gedacht
Maren und ihrer Bestimmung besser entsprachen.

Allerdings, der Turm, der in Baden in dekorativer
Hinsicht unbefriedigend wirkte und zu wünschen übrig ließ,
Erschmolz hier in der Basler Ausstellung zu einem ein-
Zeitlichen, farbig durchaus gut gelösten Gebilde.

^ Es muß gesagt werden, daß, der Kleinheit des zur
Beifügung stehenden Platzes entsprechend, immerhin alle
Anstrengungen gemacht worden sind, den Unterhaltungs-

so glücklich und abwechslungsreich wie nur möglich
iU gestalten. W. Rüdisühli, Arch.

WoUîîUîwt und MMUêît « H»rz».
H (Mitgeteilt). Wie aus einem Bericht im „Anzeiger des

Dirkes Horgen" über die Gememdeausschußsitzung vom
August zu entnehmen ist, beginnt sich der WohnungZ-

Mangel in hiesiger Gemeinde wieder sehr fühlbar zu
Aachen und es dürste interessieren zu erfahren, wie sich
^ Wohnungsverhältnisse in den verflossenen 20 Mo-
aten gestalteten.

Einem Bedarf von 183 Wohnungen standen nur
ysj? neuerstellte Wohnungen gegenüber, so daß ein

^"Nus von 75 Wohnungen Ende Juni verblieb. Im
M befinden sich zurzeit nur 12 Wohnungen, die nicht
vlüal dem neuen Bedürfnis seit 1. Juli entsprechen.

8^ Wohnungsbauten bewilligte die Gemeinde an Sub-
Optionen Fr. 552,174 für 120 Wohnungen, davon

264,174 à kouÜ8 peräu. Die Baugenossenschaften
2„mMen für 97 Wohnungen Fr. 513,524, Private für
n .Wohnungen Fr. 38,650. Der Gemeinnützigen Bauge-

vkmschaft werden an die Erstellungskosten von 2 Doppel-

Wohnhäusern mit 12 Wohnungen im Betrage von Fr.
200,000 als 2. Hypothek Fr. 60,000 zu 3 °/o Zins und
0,5 o/o jährliche Amortisation bewilligt. Der Kanton
leistet eins Subvention von 10 "/o — Fr. 20,000.—.
Die Gemeinde wird sich im Darlehensvertrage das Recht
auf Genehmigung, der Mietverträge vorbehalten, damit
die zu erstellenden Wohnungen auch wirklich nur solchen
Mietern zugeteilt werden, die einen höheren Mietzins
auszulegen nicht imstande sind. Von einer Amortisation
des Darleihens auf dem Stsuerwege wird vorläufig
Umgang genommen, da man der Ansicht ist, daß mit
der gegenwärtigen Vorlage die Beihülfe der Gemeinde

für die Förderung des Klemwohnungsbaues noch nicht
beendet sei.

Aber nicht nur der Wohnungsbau beschäftigte diese

Gemeindeausschußsitzung, sondern auch das Straßen-
wesen stellt immer größere Anforderungen an die Ge-
meinds, die diese in vorbildlicher Weise zu lösen sucht.

Für den eingegangenen Fußweg Hsrner-Seehaus soll
eine Fußgängerüberführung (Passerelle) an glei-
cher Stelle errichtet werden. Diese Passerelle soll eins
eiserne Tragkonstruktion erhalten mit eiserner Treppen-
anlage aus der Sseseite von zirka 13 m Länge und
Treppentritten aus armiertem Beton. Das bergseitige
Widerlager wird aus Beton erstellt und mit Granit-
trittsn abgedeckt. Die Spannweite der Ueberbrückung
beträgt 12,80 m, die lichte Breite 2 m. Zu beiden
Seiten werden Schutzgitter angebracht. Der Höhen-
unterschied zwischen dem seeseitigen Treppenfuß und dem
Gehsteig auf der Passerelle beträgt 4 m und auf dem

derzeitigen Abstieg 1,68 m.
Die schon voriges Jahr projektierte Jnstandstellung

des hintersten Teiles der Ein siedler st r aße (Stocker—
Grenze Oberrisden) mußte infolge der Legung verschie-
dener Leitungen (Hochspannungskabel Gaswerk Horgen,
Gasfernleitung Zürich-Wädenswil) bis 1926 verschoben
werden. Die wiederholten Grabungen versetzten natur-
gemäß auch das mittlere Straßenstück bis Bergli in einen
sehr schlechten Zustand, so daß der Gemeinderat beim
Kanton um deren Jnstandstellung ersuchte. Die Instand-
stellung ist nun größtenteils vollendet. Die Seitsngraben
wurden mit Sieinbett und Chaussierung versehen und
dadurch die Straße um 1,50 m verbreitert. Zum Ab-
schluß gegen das anstoßende Privatland kamen teils
Bordsteine, teils Stellsteine zur Verwendung. Inner-
halb derselben dient eine einreihige Schale dem Wasser-
ablauf nach den verschiedenen umgeänderten Einkauf-
schachten. Aus der ganzen nutzbaren Straßenfläche wurde
ein Belag von Teermakadam aufgetragen und einge-
walzt. Der Kostenvoranschlag beträgt 40,000 Fr. wo-
von auf die Gemeinde ein Anteil von 16,580 Fr. ent-
fällt, der aus dem für die Korrektion der Sihltalstraße
bewilligten, aber nicht beanspruchten Kredit von 22,700
Fr. gedeckt werden soll.

Auch die Kirchgasse bedarf einer Jnstandstellung.
Durch einen Dauerbelag soll hier Abhilfe geschaffen und
durch die Umwandlung der vorhandenen Hohlschalen
in Spitzschalen eine weitere Verbesserung erzielt werden.
Auf der ganzen Längs sollen die Wasserabzugsverhält-
nisse verbessert werden, die Zahl der Sammler zur Auf-
nähme des Straßenmasters sollen vermehrt, ein neuer
Einsteigeschacht errichtet, das jetzt offen in den Seiten-
graben abfließende Dachwasser der anstoßenden Häuser
auf Kosten, der Eigentümer in die Kanalisation einge-
führt werden. Die Erstellung des neuen Belages er-
fordert noch spezielle Anpassungsarbeiten bei den meisten
Liegenschaften. Auf der unteren Strecke sind längs der
Hinteren Grenze Stellsteine vorgesehen. Die Randsteine
des gegenüberliegenden Trottoirs müssen ausreguliert
und der Bogen des Trottoirs an der Seestraße abge-
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